
sind, in Anspruch nehmen können73 . Nur für wenige Äbte lassen sich Namenszu¬

sätze ermitteln. Der erste Abt, der den Gründungskonvent von Morimond nach

Weiler-Bettnach führte und diesem bis zum Jahre 1146 Vorstand, war mit Heinrich,
dem Sohn des Herzogs von Kärnten, ein Angehöriger des Hochadels. Seine

Berufung war jedoch nicht das Ergebnis der üblichen Wahl, sondern gründete auf

der in Morimond getroffenen Entscheidung74 . Der zweite Abt, dessen Herkunft
feststeht, leitete das Kloster in der ersten Hälfte des 13. Jh. Er entstammte der be¬

deutenden Trierer Ministerialen- und späteren Patrizierfamilie de Ponte/von der

Brücke. Dies geht aus einer Urkunde Friedrichs von der Brücke hervor, der 1235

gemeinsam mit seinen Brüdern Rudolf, Archidiakon und Propst von St. Paulin vor
Trier, Abt Petrus von Weiler-Bettnach sowie Abt Richard von St. Maria ad marty-

res bei Trier eine Memorie für seine Familie in Himmerod stiftete75 . Im Frühjahr

1236 urkundete Petrus in Trier für seinen Bruder Richard76 , der 1242 gegen Arnold

von Isenburg in einer zwiespältigen Wahl zum Erzbischof kandidierte77 . Ende des

13. Jh. stand mit Jean de la Marche ein Mann dem Konvent vor, der möglicher¬
weise einem luxemburgischen Edelherrengeschlecht angehörte. A. Verkooren weist

ihn zum Jahre 1293 unter seiner Herkunftsbezeichnung aus78 , wenngleich er in

dem Dokument nur als dant Jehan, abbei de Villeirs erscheint79 . Den vollständigen
Namen bietet eine Urkunde Philipps von Mdgange, der 1300 einen Streit mit der
Abtei Weiler-Bettnach und Abt Jehan de la Mairche beilegte80 . Die herausragende

Stellung Abt Heinrichs, der zwar nur recht kurze Zeit die Geschicke des Klosters

lenkte81
, bevor er zum Kanzler Kaiser Heinrichs VII. ernannt wurde, ist bereits im

Zusammenhang der Rolle Weiler-Bettnachs in der Reichspolitik erörtert worden.
Seine Herkunft wirft trotz der nicht alltäglichen Karriere Fragen auf. W. Bender

vermutet, er komme aus Metz, dem Pays Messin oder der Patrizierfamilie de

A/e/s82 ; W. Scherer sah in ihm, der zuvor Abt in Eußerthal war, möglicherweise

73 Die Abtslisten bei DUPRIEZ, S. 269-271, und DOSSE, S. 89f., entsprechen exakt der Aufstellung
im Vorspann des Weiler-Bettnacher Chartulars (ADM H 1714, fol. XXXr-XXXIv). Unklar bleibt
dagegen die Grundlage des Verzeichnisses in der GC, Bd. XIII, Sp. 945-947.

74 Sein Werdegang und die Zusammenhänge der Errichtung Weiler-Bettnachs sind bereits eingangs

dieser Arbeit ausführlich thematisiert worden.
75 LHAK 96 Nr. 96 [1235 XI 7]; MRUB III, S. 4I3f. Nr. 534; MRR II, S. 570 Nr. 2177. Zur Familie

de Ponte: BAST, S. 38-42, mit genealogischer Tafel S. 111; MRUB II, S. XCIf.; BENDER, S. 103-
108.

76 MRR IV, S. 721 Nr. 2354 (Nachträge zu Bd. II) [1236 III 29].
77 Hierzu HEYEN: Doppelwahlen; MRR III, S. 64f. Nr. 289.
78 VERKOOREN, Bd. I, S. 264 Nr. 345.
79 WAMPACH, Bd. V, S. 529-531 Nr. 500, mit Hinweisen zur weiteren umfangreichen

Überlieferung, zu erweitern um ADM 7 F 653 (Fonds de Clervaux).
80 ADM H 1714, fol. 170r-v; ADM H 1795 Nr. 1 [1300 IV 21].
RI01 Die Abtslisten geben die Jahre 1307-10 an, zu belegen ist er von 1308-10 in diesem Amt.
82 BENDER, S. 137f. Auch HAID: Heinrich, S. 51, und GRIESSER: Ecclesiastica officia, S. 159,

plädieren für die Herkunft aus der Moselmetropole. Vgl. hierzu ergänzend Kap. III,2.
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